
 
 
 

Besondere Rechtsvorschriften für die Fortbildungsprüfung 
zur Geprüften Schutz- und Sicherheitskraft 

- Certified Security Officer (CCI) - 
 
Die Industrie- und Handelskammer Mittleres Ruhrgebiet ändert aufgrund des Beschlusses des 
Berufsbildungsausschusses im schriftlichen Umlaufverfahren vom 20. November 2020 als zu-
ständige Stelle nach § 54 in Verbindung mit § 79 Abs. 4 Berufsbildungsgesetz (BBiG) vom  
4. Mai 2020 (BGBl. I, Seite 920) folgende “Besondere Rechtsvorschriften für die Fortbildungs-
prüfung zur Geprüften Schutz- und Sicherheitskraft“. 
 

§ 1 
Ziel der Prüfung und Bezeichnung des Abschlusses 

 
(1) Zum Nachweis von Kenntnissen, Fertigkeiten und Erfahrungen, die durch die berufliche 

Fortbildung zur Geprüften Schutz- und Sicherheitskraft erworben worden sind, kann die 
zuständige Stelle Prüfungen nach den §§ 2 bis 8 durchführen. 

 
(2) Durch die Prüfung ist festzustellen, ob die Qualifikation vorhanden ist, folgende im Zu-

sammenhang stehende Aufgaben einer zur Geprüften Schutz- und Sicherheitskraft in der 
Sicherheitswirtschaft (gewerbliche Sicherheitsunternehmen und betriebliche Sicherheits-
einrichtungen) insbesondere in Bewachungs-, Sicherungs- und Ordnungsdiensten, Veran-
staltungs- und Verkehrsdiensten, wahrnehmen zu können:  
 

1. Abwenden von Schäden und Gefahren,  
2. Aufrechterhalten von Sicherheit und Ordnung, 
3. Nutzen der zur Verfügung stehenden Schutz- und Sicherheitstechnik, 
4. kundenorientiert handeln und kommunizieren sowie deeskalierend wirken, 
5. Beurteilen der eigenen rechtlichen Stellung sowie Berücksichtigen von Gesetzen 

und Vorschriften. 
 

(3) Die mit Erfolg abgelegte Prüfung führt zum anerkannten Abschluss zur Geprüften Schutz- 
und Sicherheitskraft. 

 
§ 2 

Zulassungsvoraussetzungen 
 
(1) Zur Prüfung ist zuzulassen, wer folgendes nachweist: 
 

1. eine mit Erfolg abgelegte Abschlussprüfung in einem anerkannten Ausbil-
dungsberuf und danach eine mindestens zweijährige Berufspraxis  
in der Sicherheitswirtschaft oder 

2. eine mindestens fünfjährige Berufspraxis, von der mindestens drei Jahre in der 
Sicherheitswirtschaft abgeleistet sein müssen und  

3. ein Mindestalter von 24 Jahren und  
4. die Teilnahme an einem Erste-Hilfe-Lehrgang, dessen Beendigung nicht länger 

als 24 Monate zurückliegt. 
 

(2) Die Berufspraxis gemäß Abs. 1 soll wesentliche Bezüge zu den Aufgaben einer Geprüften 
Schutz- und Sicherheitskraft entsprechend § 1 Abs. 2 haben. 

 
(3) Abweichend von den Absätzen 1 und 2 kann zur Prüfung auch zugelassen werden, wer 

durch Vorlage von Zeugnissen oder auf andere Weise glaubhaft macht, dass er Kenntnis-
se, Fertigkeiten und Erfahrungen erworben hat, die die Zulassung zur Prüfung rechtferti-
gen. 

 
 
 



§ 3 
Gliederung und Durchführung der Prüfung  

 
(1) Die Prüfung gliedert sich in folgende Handlungsbereiche in der Sicherheitswirtschaft: 
 

1. Rechts- und aufgabenbezogenes Handeln, 
2. Gefahrenabwehr sowie Einsatz von Schutz- und Sicherheitstechnik, 
3. sicherheits- und serviceorientiertes Verhalten und Handeln. 
 

(2) Die Prüfung ist schriftlich und mündlich durchzuführen.  
 
(3) Die schriftliche Prüfung ist in Form von zwei die Handlungsbereiche integrierende Situati-

onsaufgaben gemäß § 4 durchzuführen. Die erste Situationsaufgabe ist so zu gestalten, 
dass die Qualifikationsschwerpunkte des Handlungsbereichs gem. § 4 Abs. 1 den Schwer-
punkt bilden. Die zweite Situationsaufgabe ist so zu gestalten, dass die Qualifikations-
schwerpunkte des Handlungsbereichs gem. § 4 Abs. 2 den Schwerpunkt bilden. Die Situa-
tionsaufgaben sollen darüber hinaus jeweils Qualifikationsinhalte aus den Handlungsberei-
chen integrativ mitberücksichtigen, die nicht den Schwerpunkt gebildet haben.  

 
(4)  Die mündliche Prüfung ist als situationsbezogenes Fachgespräch durchzuführen. Im situa-

tionsbezogenen Fachgespräch sollen die Qualifikationsschwerpunkte des Handlungsbe-
reichs gem. § 4 Abs. 3 den Schwerpunkt bilden. Darüber hinaus sollen Qualifikations-
schwerpunkte der Handlungsbereiche gem. § 4 Abs. 1 und 2, die nicht schriftlich geprüft 
wurden, mitberücksichtigt werden.  

 
(5)  Die Prüfungsdauer der schriftlichen Situationsaufgaben beträgt jeweils mindestens zwei 

Stunden, insgesamt jedoch nicht mehr fünf Stunden. Das Situationsbezogene Fachge-
spräch soll je zu prüfende Person mindestens 30 Minuten und höchstens 40 Minuten dau-
ern. 

 
§ 4 

Anforderungen und Inhalte der Prüfung 
 
(1) Der Handlungsbereich „Rechts- und aufgabenbezogenes Handeln“ enthält folgende 

Qualifikationsschwerpunkte: 
 

 Rechtskunde, 

 Dienstkunde. 
 

Im Qualifikationsschwerpunkt „Rechtskunde“ soll die Fähigkeit nachgewiesen werden, die im 
Rahmen der Aufgabenerfüllung benötigten einschlägigen Rechtsvorschriften zu kennen und 
beim situationsgerechten Verhalten und Handeln zu berücksichtigen. In diesem Zusammen-
hang können folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden: 

 
1. Unterscheiden zwischen öffentlichem und privatem Recht, insbesondere in Ab-

grenzung zu hoheitlichen Aufgaben, 
2. Berücksichtigen der Rechtsgrundlagen für die Aufgabenerfüllung sowie für die 

persönlich wahrzunehmenden und übertragenen Rechte in der Sicherheitswirt-
schaft, 

3. Erkennen von Verstößen gegen das Strafrecht sowie Ableiten von Maßnah-
men, 

4. Beachten grundlegender Bestimmungen des Datenschutz-, Umweltschutz-, Be-
triebsverfassungs-, Arbeits- und Waffenrechts sowie Ableiten von Maßnahmen 
bei Verstößen.  
 

Im Qualifikationsschwerpunkt „Dienstkunde“ soll die Fähigkeit nachgewiesen werden, im Rah-
men der Aufgabenerfüllung Gefahren vorzubeugen, Schäden abzuwenden und bei der Auf-
rechterhaltung sowie der Wiederherstellung der Sicherheit und Ordnung mitwirken zu können. 
In diesem Zusammenhang können folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden: 

 
1. Berücksichtigen der Grundsätze der Aufgabenwahrnehmung in Tätigkeitsfel-

dern der Sicherheitswirtschaft,  



2. Berücksichtigen der Grundsätze der Aufgabenwahrnehmung und des Handelns 
in besonderen Situationen und am Ereignis-/Tatort, 

3.  Anwenden der Grundsätze der Eigensicherung, 
4. Erstellen von Meldungen und Berichten. 

 
(2) Der Handlungsbereich „Gefahrenabwehr sowie Einsatz von Schutz- und Sicherheits-

technik enthält folgende Qualifikationsschwerpunkte: 
 

 Brandschutz und sonstige Notfallmaßnahmen, 

 Arbeits-, Gesundheits- und Umweltschutz, 

 Einsatz von Schutz- und Sicherheitstechnik. 
 
Im Qualifikationsschwerpunkt „Brandschutz und sonstige Notfallmaßnahmen“ soll die Fähig-
keit nachgewiesen werden, im vorbeugenden und abwehrenden Brandschutz sowie bei sonsti-
gen Notfallmaßnahmen mitzuwirken. In diesem Zusammenhang können folgende Qualifikati-
onsinhalte geprüft werden: 

 
1. Anwenden der Grundsätze des vorbeugenden und abwehrenden Brandschut-

zes, 
2. Kontrollieren und Überwachen von Einrichtungen des Brandschutzes sowie der 

Einhaltung von Brandschutzvorschriften, 
3. Durchführen von Alarmierungsaufgaben und Mitwirken bei Räumungen, Evaku-

ierungen sowie anderen Maßnahmen der Gefahrenabwehr. 
 
Im Qualifikationsschwerpunkt „Arbeits-, Gesundheits- und Umweltschutz“ soll die Fähigkeit 
nachgewiesen werden, im Rahmen der Aufgabenerfüllung einschlägige Gesetze, Vorschriften 
und Bestimmungen in die Tätigkeit umzusetzen sowie Gefahren zu erkennen und vorzubeugen. 
In diesem Zusammenhang können folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden:  
 

1. Sicherheitsgerechtes Verhalten sowie Mitwirken im Arbeits- und Gesundheits-
schutz,  

2.  Mitwirken beim Umweltschutz,  
3.  Anwenden von Grundkenntnissen über Gefahrenklassen und Kennzeichnung 

gefährlicher Stoffe und Güter. 
 

Im Qualifikationsschwerpunkt „Einsatz von Schutz- und Sicherheitstechnik“ soll die Fähigkeit 
nachgewiesen werden, im Rahmen der Aufgabenerfüllung technische Einsatzmittel zu nutzen 
und die Funktion von technischen Schutz- und Sicherheitseinrichtungen zu überwachen. In 
diesem Zusammenhang können folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden:  
 

1.  Nutzen technischer Einsatzmittel und Überwachen baulicher, mechanischer und 
elektronischer Schutz- und Sicherheitseinrichtungen,  

2.  Nutzen von Kommunikations-, Informations- und Dokumentationsmitteln, 
3.  Einsetzen von Löschmitteln und Feuerlöschgeräten, 
4. Kennen der Funktionen von Feuerlöschanlagen. 

 
(3)  Der Handlungsbereich „Sicherheits- und serviceorientiertes Verhalten und Handeln“ 

enthält folgende Qualifikationsschwerpunkte: 
 

 Situationsbeurteilung und -bewältigung, 

 Kommunikation, 

 Kunden- und Serviceorientierung, 

 Zusammenarbeit. 
 

Im Qualifikationsschwerpunkt „Situationsbeurteilung und -bewältigung“ soll die Fähigkeit 
nachgewiesen werden, im Rahmen der Aufgabenerfüllung in unterschiedlichen Situationen 
menschliche Verhaltensweisen einzuschätzen sowie Folgerungen für das eigene Handeln ab-
zuleiten und umzusetzen. In diesem Zusammenhang können folgende Qualifikationsinhalte 
geprüft werden: 

 
1. Kennen der Grundlagen des menschlichen Verhaltens, 
2. Erkennen der Wirkung der eigenen Person, 



3. Erfassen der Einwirkungsmöglichkeiten auf das Verhalten Anderer und Ableiten 
geeigneter Verhaltensmuster, 

4. Anwenden von Techniken zur Konfliktvorbeugung und Deeskalation. 
 
Im Qualifikationsschwerpunkt „Kommunikation“ soll die Fähigkeit nachgewiesen werden, mit 
Menschen situationsgerecht kommunizieren zu können. In diesem Zusammenhang können 
folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden: 

 
1. Kennen der Möglichkeiten der Kommunikation, 
2. Auswählen geeigneter Kommunikationsformen und -mittel, 
3. situationsbezogen kommunizieren. 

 
Im Qualifikationsschwerpunkt „Kunden- und Serviceorientierung“ soll die Fähigkeit nachge-
wiesen werden, orientiert an den Interessen, Rollen und Funktionen aller Beteiligten zu han-
deln. In diesem Zusammenhang können folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden: 
 

1. Kennen der Anforderungen an einen qualitätsorientierten Sicherheitsservice,  
2.  Berücksichtigen der Zusammenhänge von Sicherheits- und Serviceverhalten. 

 
Im Qualifikationsschwerpunkt „Zusammenarbeit“ soll die Fähigkeit nachgewiesen werden, für 
die Aufgabenerfüllung die Bedeutung der Arbeit in und mit Gruppen zu kennen und persönliche 
Kenntnisse und Fähigkeiten in die gemeinsame Arbeit einzubringen. In diesem Zusammenhang 
können folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden: 
 

1. Kennen der Grundlagen der Zusammenarbeit in Teams und mit anderen Kräf-
ten, 

2. Bewältigen von gemeinsamen Aufgaben durch Kommunikation und Kooperati-
on. 

 
§ 5 

Ergänzungsprüfung 
 
Wurde in nicht mehr als einer schriftlichen Situationsaufgabe gemäß § 3 Abs. 3 eine mangelhaf-
te Prüfungsleistung erbracht, ist in diesem Qualifikationsschwerpunkt eine mündliche Ergän-
zungsprüfung anzubieten. Bei einer ungenügenden schriftlichen Prüfungsleistung besteht diese 
Möglichkeit nicht. Die Ergänzungsprüfung soll in der Regel nicht länger als 20 Minuten dauern. 
Die Bewertung der schriftlichen Prüfungsleistung und die der mündlichen Ergänzungsprüfung 
werden zu einer Prüfungsleistung zusammengefasst. Dabei wird die Bewertung der schriftlichen 
Prüfungsleistung doppelt gewichtet. 
 

§ 6 
Befreiung von einzelnen Prüfungsbestandteilen 

 
Wird die zu prüfende Person nach § 56 Absatz 2 des Berufsbildungsgesetzes von der Ablegung 
einzelner Prüfungsbestandteile befreit, bleiben diese Prüfungsbestandteile für die Anwendung 
der §§ 6 und 7 außer Betracht. Für die übrigen Prüfungsbestandteile erhöhen sich die Anteile 
nach § 7 Absatz 3 entsprechend ihrem Verhältnis zueinander. Allein diese Prüfungsbestandteile 
sind den Entscheidungen des Prüfungsausschusses zugrunde zu legen. 
 

§ 7 

Bewertung der Prüfungsleistung 

 
(1) Jede Prüfungsleistung gemäß § 3 Abs. 1 sind nach Maßgabe der Anlage 1 mit Punkten zu 

bewerten. 
 

(2) Die Prüfungsleistungen in den zwei Handlungsbereichen der schriftlichen Prüfung nach § 3 
Abs. 3 sind einzeln zu bewerten. 

 
(3) Das Fachgespräch nach § 3 Abs. 4 ist als Prüfungsleistung zu bewerten. 
 
 
 

 



§ 8 
Bestehen der Prüfung, Gesamtnote 

 
(1) Die Prüfung ist bestanden, wenn in den folgenden Prüfungsleistungen jeweils mindestens 

50 Punkte erreicht worden sind: 
 

1. in allen Prüfungsleistungen in den Handlungsbereichen der schriftlichen Prüfung 
und 
2. im Fachgespräch. 

 
(2) Ist die Prüfung bestanden, ist die Bewertung im dem Handlungsbereich, in dem eine 

schriftliche Ergänzungsprüfung durchgeführt wurde, kaufmännisch auf eine ganze Zahl zu 
runden. 

 
(3) Den Bewertungen für die Prüfungsleistungen in den Handlungsbereichen der schriftlichen 

Prüfung und der Bewertung des Fachgesprächs ist nach Anlage 1 die jeweilige Note als 
Dezimalzahl zuzuordnen. 

 
(4)  Für die Bildung einer Gesamtnote ist als Gesamtpunktzahl das arithmetische Mittel aus 

den Bewertungen für die einzelnen Prüfungsleistungen in der schriftlichen Prüfung und der 
Bewertung des Fachgesprächs zu berechnen. Die Gesamtpunktzahl ist kaufmännisch auf 
eine ganze Zahl zu runden. Der gerundeten Gesamtpunktzahl ist nach Anlage 1 die Note 
als Dezimalzahl und die Note in Worten zuzuordnen. Die zugeordnete Note ist die Ge-
samtnote. 

 
§ 9 

Zeugnisse 
 
(1) Wer die Prüfung nach § 8 Absatz 1 bestanden hat, erhält von der zuständigen Stelle zwei 

Zeugnisse nach Maßgabe der Anlage 2 Teil A und B. 
 

(2) Auf dem Zeugnis mit den Inhalten nach Anlage 2 Teil B sind die Noten als Dezimalzahlen 
mit einer Nachkommastelle und die Gesamtnote als Dezimalzahl mit einer Nachkommas-
telle und in Worten anzugeben. Jede Befreiung nach § 5 ist mit Ort, Datum und der Be-
zeichnung des Prüfungsgremiums der anderen vergleichbaren Prüfung anzugeben. 
 

(3) Die Zeugnisse können zusätzliche nicht amtliche Bemerkungen zur Information (Bemer-
kungen) enthalten, insbesondere  
 

1. über den erworbenen Abschluss oder 
 
2. auf Antrag der geprüften Person über während oder anlässlich der Fortbildung er-

worbene besondere oder zusätzliche Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten. 
 

§ 10 
Wiederholung der Prüfung 

 
(1) Ist die Prüfung nicht bestanden, kann sie zweimal wiederholt werden.  
 
(2)  Mit dem Antrag auf Wiederholung der Prüfung wird die zu prüfende Person von einzelnen 

Prüfungsleistungen befreit, wenn sie mit ihren Leistungen darin in einer vorangegangenen 
Prüfung mindestens ausreichende Leistungen erzielt hat und sie sich innerhalb von zwei 
Jahren, gerechnet vom Tage der Beendigung der nicht bestandenen Prüfung an, zur Wie-
derholungsprüfung angemeldet hat. Die zu prüfende Person kann beantragen, auch be-
standene Prüfungsleistungen zu wiederholen. In diesem Fall gilt das Ergebnis der letzten 
Prüfung. 

 
§ 11 

Inkrafttreten 
 

Diese Rechtsvorschrift tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der IHK in 
Kraft. Gleichzeitig tritt die Prüfungsordnung, die zuletzt durch Beschluss des Berufsbildungs-
ausschusses vom 29. November 2005 erlassen wurde, außer Kraft.  



Anlage 1 (zu den §§ 7 und 8) 
Bewertungsmaßstab und -schlüssel 

 

Punkte 
Note 

als Dezimalzahl 
Note 

in Worten 
Definition 

100 1,0 

sehr gut 
eine Leistung, die den Anforderungen in besonde-
rem Maß entspricht 

98 und 99 1,1 

96 und 97 1,2 

94 und 95 1,3 

92 und 93 1,4 

91 1,5 

gut 
eine Leistung, die den Anforderungen voll ent-
spricht 

90 1,6 

89 1,7 

88 1,8 

87 1,9 

85 und 86 2,0 

84 2,1 

83 2,2 

82 2,3 

81 2,4 

79 und 80 2,5 

befriedigend 
eine Leistung, die den Anforderungen im Allgemei-
nen entspricht 

78 2,6 

77 2,7 

75 und 76 2,8 

74 2,9 

72 und 73 3,0 

71 3,1 

70 3,2 

68 und 69 3,3 

67 3,4 

65 und 66 3,5 

ausreichend 
eine Leistung, die zwar Mängel aufweist, aber im 
Ganzen den Anforderungen noch entspricht 

63 und 64 3,6 

62 3,7 

60 und 61 3,8 

58 und 59 3,9 

56 und 57 4,0 

55 4,1 

53 und 54 4,2 

51 und 52 4,3 

50 4,4 

48 und 49 4,5 

mangelhaft 
eine Leistung, die den Anforderungen nicht ent-
spricht, jedoch erkennen lässt, dass gewisse 
Grundkenntnisse noch vorhanden sind 

46 und 47 4,6 

44 und 45 4,7 

42 und 43 4,8 



Punkte 
Note 

als Dezimalzahl 
Note 

in Worten 
Definition 

40 und 41 4,9 

38 und 39 5,0 

36 und 37 5,1 

34 und 35 5,2 

32 und 33 5,3 

30 und 31 5,4 

25 bis 29 5,5 

ungenügend 
eine Leistung, die den Anforderungen nicht ent-
spricht und bei der selbst Grundkenntnisse fehlen 

20 bis 24 5,6 

15 bis 19 5,7 

10 bis 14 5,8 

5 bis 9 5,9 

0 bis 4 6,0 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 
 



Anlage 2 (zu § 9) 
Zeugnisinhalte 
 

Teil A – Zeugnis ohne Prüfungsergebnisse: 
 
1. Bezeichnung der ausstellenden Behörde, 
 
2. Name und Geburtsdatum der geprüften Person, 
 
3. Datum des Bestehens der Prüfung, 
 
4. Bezeichnung des erworbenen Fortbildungsabschlusses nach § 1 Absatz 3, 
 
5. Bezeichnung und Fundstelle dieser Fortbildungsordnung nach den Angaben im Bundesge-
setzblatt unter Berücksichtigung erfolgter Änderungen dieser Verordnung, 
 
6. Datum der Ausstellung des Zeugnisses samt Unterschrift der zuständigen Stelle. 
 
 
Teil B – Zeugnis mit Prüfungsergebnissen: 
 
Alle Angaben des Teils A sowie zusätzlich:  
 
1. Benennung der zwei Handlungsbereiche der schriftlichen Prüfung und Bewertung mit Punk-
ten und Note, 
 
2. Benennung des Fachgesprächs und Bewertung mit Punkten und Note, 
 
3. die errechnete Gesamtpunktzahl für die gesamte Prüfung, 
 
4. die Gesamtnote als Zahl, 
 
5. die Gesamtnote in Worten, 
 
6. Befreiungen nach § 5 
 
 
 
Bochum, 20. November 2020 
 
 
Wilfried Neuhaus-Galladé Eric Weik 
Präsident Hauptgeschäftsführer 
 


